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— — namen. 


Ruud ſcha u. 

5 Berlin. Se. Maj. der König hat den Prinzen von Preußen zu 
eſſen Geburtstag mit zwei Trakehner Rappenhengſten beſchenkt. 
— Einer Zuſammenſtellung des „Staatsanz.“ entnehmen 
wir über die auf preußiſchen Eiſenbahnen vorgekommenen 
uglücksfälle, daß bei einer Beförderung von 18,098,291 
eiſenden ein Reiſender getödtet und einer verletzt iſt, und zwar 
ede in Folge eigner Unvorſichtigkeit. Das Jahr 1856 wies 
getödtete und einen verletzten Reiſenden auf. Von Bahnbeamten 
krunglückten unverſchuldet 4, die getödtet, und 15, die verletzt 

wurden; durch Unvorſichtigkeit ꝛc. 52, die getödtet, und 128, die 

derletzt wurden, endlich bei den Brückenbauten 2, die getödtet, 

und 29, die verletzt wurden; im Ganzen 54 getödtete und 157 

derletzte Bahnbeamte und Arbeiter gegen 63 reſp. 84 in 1856, 
‚tefp. 47 in 1855. Fremde Perſonen verunglückten 20, die 

getödtet, 11, die verletzt wurden, und 13 ſuchten ſelbſt den Tod. 

Geſammtzahl der Verunglückten: 88 getödtete, 169 verletzte, gegen 
0 reſp. 94 in 1856, 107 reſp. 54 in 1855, 72 reſp. 87 in 

1854 und 80 reſp. 59 in 1853. 

— Der Etat der Telegraphen⸗ Verwaltung für das Jahr 

1858 weiſt eine Geſammt⸗Einnahme von 765,010 und an 
etriebs. und Verwaltungsausgaben die Summe von 463,810 Thlr. 

Nach fo daß ſich ein Ueberſchuß von 241,200 Thlr. herausſtellt. 
ach dem Staatshaushalts-Etat fol davon ein Extraordinarium 

don 200,000 Thlr. zu neuen Anlagen behufs Vermehrung der 
elegraphen- Verbindungen verwendet werden, und es blieb ein 

reiner Ueberſchuß von 41,200 Thlrn. Bei der Kommiſſions⸗ 

x rathung im Abgeordnetenhauſe wurde nun der Antrag geſtellt, 
0 Abgeordnetenhaus wolle die Erwartung ausſprechen, daß vom 

Jahre 1859 ab ein größerer Theil des Ueberſchuſſes der Tele- 

Raphen-Verwaltung für den Staatshausbalt verwendet werde. 
er Regierungs⸗Kommiſſarius proteſtirte dagegen, weil der Staat 

durch Staatsverträge die Verpflichtung eingegangen ſei, keinen 

ekuniären Gewinn aus der Telegraphen. Verwaltung zu ziehen. 
ach dem desfallſigen Kommiſſionsbericht ftellte ſich die Einnahme 
ei freier Beförderung der Staatsdepeſchen pro 1853 auf 4,3 Proz. 

18 4 auf 14,2 Proz., 1855 auf 14,6 Proz., 1856 auf 15,6 Proz., 

8 57 auf 19,7 Proz. der Anlagekoſten. Die Zahl der 1857 
forderten Staatsdepeſchen beläuft fi auf 19,000 Stück mit 

einem Gebührenwerthe von 62,000 Thirn. (B. B. 30 
— Nach anſcheinend offiziöſen Andeutungen, die von hier in 

nn ödärtigen Blättern gemacht werden, beabſichtigt die Regierung 

5 Organiſation der ländlichen Polizei -Verwaltung, fo 

fh bereits für die nächſte Seſſion ein dieſen Gegenſtand betref⸗ 

ft der Geſetzentwurf zur Vorlage an den Landtag zu erwarten 
hie e. Man wird, wie u. A. der „Nordd. 3.“ geſchrieben wird 
wa von dem gegenwärtigen Zuſtand ausgehen und die Ver⸗ 
. ung der ländlichen Polizei, fo weit dieſelbe ſich nicht ſchon 
chenwärtig in den Händen von Rittergutsbeſitzern befindet, als 
un Staate zuſtehend in der Art regeln, daß diefelbe entweder 
heran Gute verbunden, oder als Ehrenamt, oder endlich als 
ſoldetes Amt gebandhabt wird. 

0 72 Die Etats der Seebandlung-, Bank- und Lotterie Ver⸗ 

10 tung rentiren ſich für den Staat ſehr vortheilhaft; fo: führt 

Erg handlung für das laufende Jahr einen doppelt ſo hoben 
PR als im vergangenen an die Staatskaſſe ab, 200,000 

1,08 Der Gewinnantheil des Staats an der Bank beträgt 

a Thlr. Die Einnahme der Lotterie» Verwaltung 

1.20 „100 Thlr., der Ueberſchuß nach Beſtreitung der Ausgaben 
204,000 Thlr. und 42,000 Thlr. mehr als 1857. 


Wer D) am Dry Bahrgong, 


Freitag, 
den 26, März 1858, 
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Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die Zouaven, welche im Kroll'ſchen Etabliſſement jetzt 
Vorſtellungen geben, laſſen den dritten Theil von der Einnahme 
ihrer Gaſtrollen den Wittwen und Waiſen ihrer in der Krim 
gebliebenen Kameraden zukommen, und ſollen auf dieſe Weiſe 
ſchon im Ganzen dem für jene Unglücklichen beſtehenden Unter» 
ſtützungs⸗Fonds gegen 100,000 Fr. zugewendet haben. 

Prof. Dr. Tholuck in Halle hat mit dem Schluß 
des Winterſemeſters in Begleitung ſeines Ammanuenſis eine 
Ferienreiſe nach Algier und dem kleinen Atlas, dem Küſtenzuge 
des Atlasgebirges, angetreten, auf der er wohl auch Bona, das 
alte Hippo Regius, den Biſchofsſitz von St. Auguſtinus, beſuchen 
wird. (N. Pr. 3.) 

Bonn, 18. März. In der phyſik. Section der niederrh. 
Geſellſchaft für Natur- und Heilkunde ſtellte Prof. Buſch ein junges 
Mädchen vor, deſſen linkes Auge ſeit 14 Monaten total er» 
blindet. Als Urſache der Erblindung wurde mittelſt des Au- 
genſpiegels ein Blaſenwurm (Cysticercus) entdeckt, welcher die 
Netzhaut durchbrochen und frei im Glaskörper liegt, nicht von 
einer Membran umgeben, er kann ſich frei im Glaskörper be⸗ 
wegen. Zuweilen ſteigt er ſo tief binunter, daß man ohne 
künſtliche Beleuchtung mit unbewaffnetem Auge die Schwanz" 
blaſe, den Körper, das Ausſtrecken und Einziehen des Halſes, 
die Saugnäpfe am vorderen Ende beobachten kann. \ 

Kopenhagen, 23. März Zur Ergänzung der tele⸗ 
graphiſchen Berichte über die Reichsrathsſitzung vom 23ſten 
können theilweiſe folgende, dem „Hamb. Corr.“ telegraphiſch zu⸗ 
gegangene Mittheilungen dienen: Die geheime Reichsrathsſitzung 
dauerte beinahe zwei Stunden. Der Conſeils-Präſident beleuch⸗ 
tete den Inhalt der auf die Bundesbeſchlüſſe abgegebenen Ant— 
wort, fo wie die Stellung Dänemarks in Europa. Eine ſofor⸗ 
tige Diskuſſion wurde mit 38 Stimmen gegen 12 abgelehnt. 
Der Finanz Ausſchuß hat beantragt und der Finanzminiſter in 
Berückſichtigung genommen, daß im nächſten Biennium keine 
außerordentlichen Steuern ausgeſchrieben werden ſollen. Man 
werde den Kaſſenbehalt verwenden. Der Konfeils-Präfident hat 
dem Reichsrathe mitgetheilt, daß in der nach Frankfurt abge 
ſandten Antwort die Ernennung eines däniſchen und eines 
deutſchen Delegirten zur Ordnung des mit dem deutſchen Bunde 
beſtehenden Konflikts proponirt werden ſolle. 

Paris, 22. März. Die Anzahl der Geſellſchaften zur 
gegenſeitigen Hülfsleiſtung hat ſich in den 6 Jahren ſeit dem 
Staatsſtreich von 2000 auf 3500 alſo um ¼ vermehrt; dieſe 
Geſellſchaften zählen ungefähr eine halbe Million Mitglieder. 
Der Reſervefonds beträgt 18 Millionen Franks; ungefähr 16 Mill. 
ſind für 8 Mill. Krankheitstage ausbezahlt worden; und an 
arbeitsunfähige Greiſe werden jährlich etwa 3 Mill. in Penftonen 
ausbezahlt. Seit der Errichtung des „Kaiſerlichen Aſyls von 
Vincennes für die Invaliden der Arbeit“ werden die Mitglieder 
der „Soclétés de secours mutuels“ in Krankheitsfällen für 
einen halben Frank täglich daſelbſt verpflegt. Für Andere iſt 
das natürlich nicht ſo billig. 

Der Unterrichtsminifter Rouland hat ein neues Reglement 
für den Unterricht erlaſſen, in welchem unter Anderm vorgeſchrieben 
ift, daß die Programme für die Vorleſungen dem Miniſter zur 
Genebmigung vorgelegt werden müſſen und daß die Profeſſoren 
angehalten ſind, innerhalb der Schranken dieſer Programme zu 
bleiben. In jedem Auditorium befindet ſich ein Sitz für den 
Rektor oder deſſen Stellvertteter, welcher mit der Ueberwachung 
des höhern Unterrichts beauftragt iſt. Der Miniſter bemerkt in 


a der beigefügten Inſtruktion, daß man auf ſolche Weile, indem 
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man die Pflichten der Profeſſoren feſtſtelle, die Laune und Pri— 
Jeder 
Profeſſor habe ſeinen beſtimmten Platz, ſeine genau feſtgeſtellte 
Aufgabe, welche feiner Fähigkeit, „feinem Geſchmack und feinen 
Wollte man anders verfahren, fo würde 


vatliebhaberei auf immer aus ihren Vorleſungen verbanne. 


Studien angemeſſen ſei. 

man die Jugend verwirren und die Erwartungen des gebildeten 

Zubörers täuſchen. Man meint, daß nach ſolchen Vorſchriften 

Saint Marc Girardin ſeine Profeſſur aufgeben werde. 

tentaten find in dem neueren Frankreich bekannt: Am 13. Fe 

bruar 1820 erdolchte Louvel den Herzog von Berry; am 28, 

Juli 1835 feuerte Fiesche feine Höllenmaſchine aus 28 Flinten- 

läufen auf Louis Philipp ab, ohne ihn zu treffen; am 23. Juni 

1836 ſchoß Alibaud auf denſelben eine Flinte ab, am 27. Dezbr. 

deſſ. J. Meunier eine Piſtole; im Sept. 1841 feuerte Queſſinet 

auf den Herzog von Aumale;z am 16. April 1846 ſchoß Pierre 

Lecomte auf Louis Philipp. 

— Vieuxtemps hat das Unglück gehabt, ein Auge zu ver- 
lieren. Es wurde ihm der Bogen feiner Violine aus Unacht⸗ 
ſamkeit ins Auge geſtoßen. 

Trieſt, 24. März. Nach hier eingegangenen telegraphiſchen 
Nachrichten aus Cattaro find geſtern zwei türkiſche Kriegs- 
ſchiffe, ein Schrauben » Linienſchiff und eine Schrauben Fregatte, 

! die 3500 Mann unter dem Befehle Kadri Paſcha's am Bord 
haben, in die Bucht von Kleck eingelaufen. Ein drittes Schiff 
wird nachfolgen. 

Genua, 20. Maͤrz. Das Urtheil des Gerichtshofs in dem 
Prozeß gegen die Urheber und Mitſchuldigen des Inſurrektions— 
verſuchs in Genua vom 29. Juni 1857 lautet wie folgt: 29 
der 57 Angeklagten find freigeſprochenz 27 find zu Kettenſtrafe 
auf Lebenszeit, 9 auf 20 Jahre, 1 auf 13, 7 auf 12, 10 auf 
10 Jahre verurtheilt. (Unter den letztern befindet ſich der Direke 
tor des Journals „Italia e Popolo“, Savi). Einer iſt zu einer 
Gefängnißſtrafe von ſieben Jahten verurtheilt. Sechs Angeklagte, 
unter denen Mazzini, ſind in contumaciam zum Tode verurtheilt. 

London, 24. März. Offiziell bier eingetroffene Nach 

richten melden, daß der frühere Statthalter von Canton, Yeh, 
als Gefangener nach Kalkutta unterwegs ſei, daß die Bevoll- 
mächtigten Amerikas und Rußlands mit denen der Weſtmächte 
gemeinſame Forderungen nach Pecking abgeſandt haben und die 
Antwort Chinas Mitte März erwarteten. — Am 10. März ift 
die Blokade Cantons aufgehoben worden. — Dem Vernehmen 
nach ſollen anfänglich fünf Millionen, fpäter drei Millionen Pfd. 
der indiſchen Anleihe zu 7 pCt. kontrabirt werden. 
Ueber die gegenwärtig aktive indiſche Armee finden ſich 
im „Bombay Standard“ folgende Angaben: Sir Colin Campbell 
hat ungefähr 20,000 Mann unter ſeinen unmittelbaren Befehlen, 
mit mindeſtens 15,000 Mann im Rücken und auf beiden Flanken. 
Die Kolonnen von Roberts, Roſe und Whitlock, ſammt ihren 
Reſerven, find gleichfalls an 20,000 Mann ſtark, und Chamber— 
lain muß gegen 10,000 Mann beiſammen haben, ſo daß die 
dem Feinde gegenüberſtehende Armee gegen 65,000 Mann, meiſt 
europäiſche Truppen, zählt, während an 30,000 Mann in ver— 
ſchiedenen kleinen Abtheilungen den Dienſt im Felde verſehen; 
18,000 europäifche Soldaten ſtehen im Pendſchab, und wir haben 
wahrſcheinlich 60,000 Mann in den eingebornen Armeen von 
Bombay und Madras im ſtationairen Garniſonsdienſt. 


Stadt. Theater. 
Letzte Gaſtdarſtellung der Frau Eugenie Nimbs: 
Die Jüdin, Oper v. Halevy. 

Nachdem Frau Nimbs auf allgemeines Verlangen den Romeo 
wiederholentlich geſungen hat, eine Rolle, welche den perſoͤnlichen-, 
wie den Stimm vorzuͤgen der Künftlerin zu einer beſonders glänzenden 
Grundlage dient, trat ſie — hoffentlich noch nicht zum letzten Mal — 
als Recha in Halevy's „Juͤdin“ auf. Dieſe Rolle iſt recht eigentlich 
eine dramatiſche, denn fie entwickelt eine wahre Fluth von Seelen— 
ſtimmungen und Leidenſchaften in raſchem Wechſel und in den ſtaͤrkſten 
Faͤrbungen. Die Muſik, welche in dieſem Werke uͤberhaupt den ſtark 
ausgeprägten Typus der neu⸗franzoͤſiſchen großen Oper zum prägnanteften 
| Ausdruck bringt, entfaltet den ganzen Reichthum der ihr zu Gebote 
ſtehenden materiellen Mittel, den groͤßtmoͤglichſten Pathos im deklamatori— 
ſchen Geſangsſtyl, die eindringlichſte ſinnliche Melodik, um den beiden 
Hauptfiguren, dem Eleazar und der Recha, eine außergewöhnliche 
muſikaliſch-dramatiſche Wirkung zu verleihen. Iſt der Eindruck nicht 
uͤberall ein aͤſthetiſch⸗befriedigender, weil der Tonſetzer nicht ſelten an 
die äußerſten Graͤnzen des Schoͤnen ſtreift und vom Bizarren nicht 
frei zu ſprechen iſt, ſo erſcheint die Muſik doch in hohem Grade 
intereſſant und characteriſtiſch, nicht weniger geiſtreich und ſinnlich 
anregend. Die Darſteller koͤnnen viel dazu thun, das reiche dichteriſche 
und muſikaliſche Material zu einem Ganzen von großer Wirkung zu 
verſchmelzen. Frau Eugenie Nimbs, die intelligente dramatiſche 
Saͤngerin, gab als Recha ein ungemein lebenvolles und anziehendes Bild 


Außer den auf das Leben Napaleons III. verſuchten At. 


in glühender, aber ſtets ſchoͤner Farbung. Entſprach ſchon die eben fe 
impofante als edle aͤußere Erſcheinung der darzuſtellenden Rolle in 
ſeltener Weiſe, ſo kamen die uͤbrigen reichen Mittel der Kuͤnſtlerin 
hinzu, um die Recha mit Vorzuͤgen zu ſchmuͤcken, welche den lebhafteſten 
Antheil hervorrufen müffen, Einmal iſt es die mächtige, umfangreiche 
und modulationsfaͤhige Stimme, welche der Sängerin Erfolg verſchafft, 
dann aber die innigſte Hingabe an ihre Aufgabe, das ſeelenvolle Feuer, 
welches ihren Geſangsvortrag und ihre Darſtellung durchſtroͤmt. Schon 
im erſten Akt, in der tief eindringlichen Final-Melodie, gab Frau 
Nimbs ihrem reichen Organ ſo ausdrucksvolle Accente, daß man von 
der Wirkung der Parthie im Verlaufe der Oper das Hoͤchſte zu erwarten 
berechtigt war. Der zweite Akt erfüllte dieſe Erwartung vollkommen, 
Zunachſt feſſelte die zart und innig geſungene ſchoͤne Arie, in welcher 
die Künſtlerin das Gefühl der Liebe und die Spannung ſchuͤchtern⸗ 
ängftliher Erwartung in ergreifenden Zügen zu ſchildern wußte. 
Stadien der Leidenſchaft, bis zum hellen Auflodern der gluͤhendſten 
Flamme, welche das vernichtende Bewußtſein, von dem Geliebten fi 
getäufht zu ſehen, zum Ausbruch bringt, illuſtrirte dieſe Recha in effect? 
vollſter Weiſe und mit überzeugender Gewalt, dabei muſikaliſch korrect 
und ſchoͤn. Die Theilnahme verminderte ſich auch fpäter nicht, obſchon 
die Wirkung der Rolle von hier ab an Intereſſe abnimmt, 
Frau Nimbs beſitzt in hohem Grade die Befähigung, von der 
Bühne herab zu wirken, fie iſt zur dramatiſchen Sängerin 
geboren, denn fie verſteht es, die Gluth ihrer Empfindung auf den, 
Hörer zu übertragen, Einzelne Schwaͤchen in der Geſangsbildung, 
namentlich auch eine etwas breite Ausſprache der kurzen Endſilben, 
z. B. des en, treten zuruͤck vor dem ſchoͤnen Totaleindruck, den man 
von dieſer mit herrlichen Gaben ausgeruͤſteten Buͤhnenerſcheinung empfaͤngt⸗ 
Frau Nimbs erhielt wieder Ehrenbezeugungen in reichem Maabe, 
auch fehlte es, an reizenden Blumenſtraͤußen nicht, dem geeignetſten 
Symbol ihres in ſchoͤnſter Friſche bluͤhenden Talentes. Moͤchte der Ruf: 
„Hierbleiben!“ die Kuͤnſtlerin veranlaſſen, uns noch durch einige Rollen, 
zu erfreuen. Sehr gut unterſtuͤtzt wurde Frau Nim bs durch Herrn 
Arnold, welcher den Juden ſehr talentvoll darſtellte und auch muſika? 
liſch Tuͤchtiges gab. Im vierten Act fuͤhrte das Uebernehmen des 
Stimmorgans ein Mißgeſchick herbei, welches indeſſen dem Loͤblichen 
der Leiſtung keinen Eintrag thun konnte. Die warme Anerkennung des 
Publikums und der Hervorruf des fleißigen Saͤngers war durchaus 
gerechtfertigt. Durch die übrigen Darſteller wurde man weniger befrie— 
digt. Theils reichten ihre Kraͤfte nicht ganz aus fuͤr die muſikaliſchen 
Anforderungen der Rollen, theils fehlte es ihnen an Sicherheit. Markull“ 


Eokales und Provinzielles. . 

Danzig, 26. März. Ein plötzlicher Todesfall erregt in 

der Stadt allgemeine Theilnahme. Hr. Dr. Anger, Profeſſor 
der Mathematik am hieſigen Gym naſium, verſchied geſtern 
Mittag plötzlich am Schlagfluſſe. Ein Nekrolog des hier wie in den 
weiteſten Gelehrtenkreiſen hochgeachteten Verſtorbenen wird nach 
dem Begräbniſſe, welches Montag früh 7 Uhr ſtattfindet, erfolgen. 
— Der ruͤhmlichſt bekannte Declamator Hr. Fröhlich hat auf 
ſeiner Rundreiſe durch Deutſchland auch unſere Stadt beruͤhrt, um dem 
Frohſinn und Gemuͤthlichkeit liebenden Publikum Gelegenheit zu geben, 
einige Abende bei feinen unterhaltenden humoriſtiſchen Vortragen ange⸗ 
nehm zu verleben. Schon in ſeiner aͤußeren Erſcheinung ſich als ein 
Mann von höherer Bildung zeigend, iſt derſelbe unvergleichlich im Nach? 
ahmen deutſcher Dialecte und ebenſo vorzuͤglich in der Mimik. Dabei 


liefern feine muſikaliſchen Scherze den Beweis, daß Hr. Fröhlich auf 


dem Felde der Muſik kein Fremder iſt. Bei ſeinem ſprudelnden Humor, 
der befriedigend auch auf den erwähnten Zuhörer wirkt, befigt Herr 
Fröhlich einen Takt, der nur erheitert, nie aber verletzt. Möge feine 
Anweſenheit von recht Vielen dazu benutzt werden, ſich zu amuͤſtren und 
zugleich dem wackern Kuͤnſtler lohnende Anerkennung zu verſchaffen. 

Der diesmalige Spätwinter hat nach mannigfacher Rich“ 
tung hin ſich nachtheilig erwieſen. Wie er den Gefundheitd- 
zuftand der Menſchen vielfach beeinträchtigt, fo hat er beſonders 
auch für den Wildſtand nachtheilige Folgen gehabt. Aus Mangel 
an Nahrung hat das Wild ſehr gelitten, und namentlich ſind an 
mehreren Orten Haſen verhungert auf freiem Felde gefunden worden. 


Stolp, 22. Maͤrz. Am Sonnabend Nachmittag brannte es wieder 
in dem alten Landſchaftshauſe und zwar diesmal im Keller. Das Feuer 
wurde bald geloͤſcht und ſoll man bei dem Durchſuchen des Kellers 


mehrere brennbare Stoffe gefunden haben, welche auf eine vorſaͤtzliche 5 


Brandſtiftung ſchließen laſſen. (St. W.) 

Greifswald, 23. März Nachdem das ſchon 
Wochen verbreitete Geruͤcht ſeine Beſtaͤtigung gefunden, daß der 
Hr. Profeſſor Dr. Pohl die hieſige Univerfität verlaſſe, um dem Rufe 
als Direktor der chirurgiſchen Abtheilung des Danziger Krankenhauſes 
Folge zu leiſten, wurde von den Studirenden hier allſeitig der Wunſch 
ausgeſprochen, demſelben vor feinem Scheiden ein Öffentliches Zeichen 
der Anerkennung und Theilnahme darzubringen. So fand am Abend 
des 20ſten d. M. ein Fackelzug ſtatt. — In welch hohem Maße aber 
Hr. Prof. Dr. Pohl ſich die allgemeine Achtung und Liebe der hie⸗ 
ſigen ſtudirenden Jugend erworben habe, zeigte ſich bei dieſer Gelegen“ 
heit auf das Deutlichſte, denn nicht allein ſaͤmmtliche Studenten der 
Medizin, ſondern auch viele der aͤlteren Commilitonen, ſowie Mitglieder 
aller Fakultaͤten betheiligten ſich an dem Zuge. — Geleitet von vier 
Marſchällen, welchen der akademiſche Senat die bei Gelegenheit der 
letzten Saͤkularfeier angefertigten Marſchallſtaͤbe bewilligt hatte, bewegte 
ſich der etwa 140 Mann ſtarke Zug durch die Hauptſtrgßen der Stadt 
bis zu der Wohnung des Hrn. Prof. Dr. Pohl, welchen alsdann eine 
aus drei Studirenden der Medizin beſtehende Deputation begrüßte und 
die Gluͤckwuͤnſche der, Studentenſchaft kentgegenbrachte. — Sichtlich 


in den letzten 
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yoriffen ſprach Hr. Prof. Dr. Pohl den Anweſenden feinen Dank für 
* „lauten“ und „hellleuchtenden“ Beweiſe der Theilnahme in den 
Anemſten Worten aus. Hierauf vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu 
der im Geſellſchaftshauſe veranſtalteten Commerce. — Auch bier 
han Hr. Prof. Dr. Pohl wiederum erſehen, welch allfeitiger Aner⸗ 
nung und Liebe er ſich zu erfreuen habe; denn außer Sr. Magnificenz 
8 derzeitigen Rektor Prof. Dr. Bardeleben, den geſammten Pros 
Saturn und Docenten der Medizin hatten auch Profeſſoren anderer 
Der täten und viele Freunde des gefeierten Gaſtes ſich eingefunden. — 
eine Präſidirende gab in kurzen und paſſenden Worten den Gefühlen 
Stun. uöbrud, welche an dem heutigen Tage die Bruſt aller anweſenden 
lebt trenden bewegten, der Freude, da es vergoͤnnt ſei, heute dem allge⸗ 
rant, Lehrer einen Beweis der Liebe und Achtung zu geben, der 
Eu, da es ja bei feinem Scheiden geſchehe. — Nach mehreren Toaſten 
der 6 darauf Hr. Prof. Dr. Niemeyer feinen Wunſch dahin aus, daß 
dl erte Gaſt, der jetzt dem akademiſchen Wirken ace werde, 
| hr feinen Vorgängern bald wieder demſelben als ordentlicher Profeſſor 
| Chirurgie wiedergegeben werde. H. 


daß Am 14. Marz ereignete ſich in Swinemünde das Unglüd, 

x auf einem Liebhabertheater, bei der Aufführung von Schiller's 
übern durch Handlungskommis, ein Akteur den andern erſchoß. Des 

9 eren Effekts wegen hatte erſterer naͤmlich ſein Terzerol mit einem 

8 Opfen verſehen, welcher beim Schuß den ungluͤcklichen Mitfpieler ins 
cht traf und ihn lebensgefährlich verletzte. 


| bare mbic (Großh. Poſen), 19. März. Der Vürgermeifter Kalt⸗ 
| Me fer, ein allgemein beliebter und geachteter Mann, ift geftern Abend 
= lings erſchoſſen worden. Es war 10 uhr und K. im 
dess if, ſich zu Bett zu begeben, als ein Piſtolenſchuß, durch das Fenſter 
bete zu ebener Erde liegenden Zimmers abgefeuert, ihn toͤdtlich verwun⸗ 
leblos Mit dem Rufe: „Jetzt habe ich genug bekommen!“ ſtuͤrzte K. 
zogen zur Erde. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und acht uner⸗ 
deſicht Kinder im tiefſten Jammer. Landrath Kühne aus Mogilno 
er reiste heute den Ort des Verbrechens und ordnete das Noͤthige zur 
aun eifung des muthmaßlichen Mörders an. Man giebt dem letzteren 
. chuld, im vorigen Jahre die Wirthſchaftsgebaude des ermordeten 
in Brand geſteckt zu haben. (Poſ. 3.) 
Handel und Gewerbe. 
Borſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 25. März. 
127 25 Caft Weizen: 137pf. und 133—34pf. fl. (2), 130pf. fl. 420, 
12807 pf, blaufp. fl. 370; 24 Laſt Roggen: 130pf. fl. 246— 249, 
Be: fl. 240— 243; 36 kaſt Gerfte: 118 und 117pf. fl. (2), Llopf. 
N 564 5 fl. (2), 1% Laſt ord. w. Erbſen fl. 348, 8 Laſt Leinſaat 
r roth. Kleeſ. 12 Thlr., 18 Etr. weiß. Kleeſ. (2). 


Inländiſche und ausländiſche TJonds⸗Courfe. 


— Berlin, den 25. Maͤrz 1858. 3f. Brief geld 


% 3. Brief ſcheld [Poſenſche Pfandbr. 33] — | — 
Erh Arte 4 — 100, Wee. do. 3. 813 81 
= e v. 1850 4, 100 f 100 f] do. do. 1 — 90 
do. . 1842 4% 100 f 100 f Königsb. Privatbank! 484 831 
W. 1854 45 1002 1004] Pomm. Rentenbr. 4 914 911 
do. 1855 4 1005 1005 Poſenſche Rentenbr. 4 914 904 
e e 
St. S4 . | 95 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1383 1371 
| Dein Jeldſcheine 34 84 838 Oeſterr. Metall 3 704 =. 
dſtpr. ad. 1855135 114 | — (do. National⸗Anl. 5 82 — 
Vom fandbriefe 31 — 833 Poln. Schatz⸗Olig. 4831 824 
| Poſenſch do. 33 84 — do. Gert. L. A. 5 92 — 
| e do. 4 | — 981 do. Pfdbr. i. S.⸗R. Al 892] 883 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
„ %ögelelene Thermometer Thermo⸗ 
ij: Bent S. e e mente 
I Par. Zelt u. ein.] nach Reaumur n. Reaum 


ENT. fe ich, bewölkt. 


% — 

f 8 nr 8,3714 + 2,0 + 1,6. + 1,1 
12 N. 8,10% 5,3 

Hagel und Schneebühen.“ 

5,4 u 22 windig, bez. u. truͤbe. 


eee bse eker ENTE EEE EEE 


Todes⸗Anzeige. 

ab Geſtern den 25. März Mittags 2 Uhr nach eben 
Sa ltener öffentlicher Prüfung ſtarb plötzlich an einem 
Meaoflaſſe Herr Dr. Carl Theodor Anger, Profeſſor der 
Able Jeimatit am hieſigen Gymnaſium, Ritter des rothen 
erordens, im noch nicht vollendeten 55 ſten Lebensjahre. 
5 die Wiſſenſchaft einen ihrer unermüdeten Förderer, 
Gymnaſium eine Zierde, ſo verlieren die Unterzeichneten 

m einen allen theuren und hochgeſchätzten langjährigen 


4,1/＋ 2,4 do. windig, abwechſelnd 


“| Yyuı 7,86" 


an ih 
ollegen. 
| Danzig, den 26. März 1858. 
| Das Cehrer-Collegium des Aymnafiums. 


Fngetfommwene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Ober = Mebizinal » Rath Hr. Dr. Thilenius, der pract. Arzt 
Hr. Dr. Thilenius u. Hr. Infpector Funk a. Frankfurt a. M. Die 
Hrn. Partikuliers Stavenow u. Senius a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Arnold a. Oſterwieck. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
uphagen a. Borreck, Peters a. Wispau u. Schroͤder a. Meſtien. Hr. 
Humoriſt Froͤhlich a. Königsberg. Hr. Oberamtmann Dräher a. Fraß⸗ 
dorff. Die Hrn. Kaufleute Schwarz a. Schwetz u. Groſſer a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Voͤlker a. Berlin, Scheumann a. Gr. Tuchen 
u. B. Krauſe a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Pölke a. Spandau, 
Kleißen a. Greblin u. F. Schirner a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Hr. Contre- mäitre de la marine frangaise Charles Travnoues 
A Brest et Jeröme Bertin à Lorient. Hr. Kaufmann Aeuer a, 
Elberfeld. Hr. Gutsbeſitzer Knopf a. Adl. Rauden. 

Reichhold's Hotel: 
Die Hrn, Kaufleute Dietrich a. Marienburg u. Stellmacher a. Berlin. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Gutsbeſitzer Kieſewetter a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Burg 
Hotel de Thorn: 


a. Berlin u. Paul a. Marburg. 

Die Hrn. Kaufleute Roſenheim a. Heidingsfeldt u. Elsner a. 
Berlin. Hr. Partikulier Range a. Poſen. Hr. Rentier Bonus u. 
Hr. Gutsbeſitzer Fridrich a. Conitz. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Brandt a. Udermünde, Grapow a. Stettin 

u. Doͤthlaff a. Rothebude. 


Stadt · Theater. 
Dem verehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß es mir gelungen iſt Fräul. Bagdanoff zu be⸗ 
wegen, ihre Abreiſe nach Berlin noch um einige Tage zu verſchieben. 


Sonntag, den 27. März. (Abonnement suspendu.) Gaſt⸗ 
darſtellung der erſten Solotaͤnzerin des Kaiſerlichen Hoftheaters zu 
St. Petersburg, Fräulein Radejda Bagdanoff, unter Mitwirkun 
ihrer Brüder der Herren Nicolai und Alexander Bagdano 
und Erſte Gaſtdarſtellellung des Hrn. Ewald Grobecker, vom 
Herzogl. Hoftheater zu Wiesbaden. Nach dem zweiten Akt: La Fee 
aux roses. (Die Roſenfee.) Grand pas de deux scenique, aus⸗ 
geführt von Frl. Nadejda und Hrn. Nicolai Bagdanoff. Zum 
Schluß: Gallegada, Grand pas seul, ausgeführt von Frl. Nadej da 
Bagdanoff. Das Orcheſter dirigirt von Hrn. Alexander Bagdanoff. 
Der Talisman. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy, 
Muſik von A. Muͤller. — Titus Feuerfuchs: Hr. Ewald Grobecker. 

Montag, den 28. Maͤrz. (6. Abonn. Nr. 12.) Zweite Gaſt⸗ 
darſtellung des Hrn. Ewald Grobecker, vom Herzogl. Hoftheater 
zu Wiesbaden. Der Vetter. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Benedix. 
(Siegel — Hr. Grobecker.) Hierauf: Ein bengaliſcher Tiger. 
Poſſe in 1Akt von B. A. Herrmann. (Friedrich — Hr. Ewald Gro⸗ 
becker.) E. Th, D’Arronge. 


Concert-Anzeige. 


Sonntag, d. 28. März, Vormittags, 
von 12, bis halb 2 Uhr: 


Matinee musicale 


gegeben von dem 
Violin- Virtuosen una Concertmeister 
J. Rudersdor aus Berlin, 


unter gefälliger Mitwirkung mehrerer geehrten Künstler 

und Dilletanten, in dem Salon des Pianoforte Fabrikanten 

Hrn. A. Eugen Wiszniewski, 
5 Brodbänkengasse No. 28. 


PROGRAMM. 
I) Streich-@uartett von L. v. Beethoven. Op. 18. No. 2 
in G-Dur. 2) Das 7te Concert für die Violine von Ch. de Beriot, 
vorgetragen vom Concertgeber. 3) Gesang. 4) Sonate für 
Clavier von L. v. Beethoven „Cis - Moll“ vorgetragen von 
Fräul. Katinka Thomas. 5) Fantaisie brillante für die Violine 
über Motive aus der Oper „Die Favoritin“. Componirt und vor- 
‚etragen vom Concertgeber. 6) Gesang. 7) Introduzione 
ugata und Etüde in B-Dur für die Violine ohne Begleitung. 
Componirt und vorgetragen vom Concertgeber. 
Entré- Billette à 15 Sgr. sind vorher in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Weber und Habermann zu bekommen. 
Cassenpreis 20 Sgr. 


\ 


Den geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich mich 
als homöopathiſcher Arzt hierſelbſt niedergelaſſen habe. 
Auswärtige, namentlich an chroniſchen Uebeln leidende Kranke 
erſuche ich, ſich brieflich portofrei an mich wenden zu wollen. 
Dr. Findeisen, 
5 Fiſcherthor No. 6. 
Sprechſtunden: Morgens bis 10, Nachmittags 2— 4 Uhr. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an pulveriſirtem 
Wermuthskraut für die Jahre 1835 im Betrage von 
240 Ctr., im Ganzen oder in getheilten Poſten, ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. Die Bedingungen ſind bei 
dem Haupr-Zol-Amte in Danzig, bei dem Haupt-Steuer- 
Amte in Elbing und bei dem unterzeichneten, Amte einzuſehen, 
und dem Letzteren die Lieferungs Offerten ſchriftlich, verſiegelt 
und portofrei mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung von 
Wermuthskraut“ 


bis zum 1. April c., Mittags 12 Uhr, einzuſenden. Jeder 

Submittent bleibt 2 Monate an ſeine Offerte gebunden und iſt 

verpflichtet, die auf Yo des Lieferungswerthes beſtimmte Caution 

auf Erfordern ſogleich bei dem Haupt⸗Salz⸗Amte niederzulegen. 
Königsberg, den 21. März 1858. 


Königl. Haupt⸗Salz⸗Amt. 
E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfieblt ſich beim Beginn des neuen 
Quartals zur Beſorgung aller im In- und Auslande erſcheinenden 


Zeitſchriften, Journale und Blätter, 
ſie moͤgen von auswaͤrtigen oder hieſigen Buchhandlungen angezeigt und 
in deutſcher oder in fremder Sprache 


gedruckt worden fein. 


Würdiges Confirmationsgeschenk ! 
In unterzeichneter Buchhandlung ist zu haben: 


Spitta, Psalter und Harfe. 


Eine Sammlung christlicher Lieder zur häuslichen Erbauung. 
In Leinen gebunden 1 Thlr. 
In feinstem engl. Einband 1 Thlr. 16 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elb ing Alter Markt Nr. 38. 


Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuch⸗ 
druckerei (R. Decker) in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch 


jede Buchhandlung, in Danzig durch Wold. Devrient 
Nachflgr., C. A. Schulz, Langgaſſe No. 35, und 
Königl. Poft-Anftalt zu beziehen: N 


Archiv für Preußiſches Strafrecht. 


Herausgegeben durch 

Goltdammer, Königl. Ober-Tribunals. Rath. 
VI. Bd. 1. Hefe, jährl. Prän.⸗Pr. für 1. bis 6. Heft 5 Thlr. 

Nachdem nunmehr durch eine, fünfjährige Dauer und durch die 
Verbreitung in weiten Kreiſen das „Archiv für Preußiſches 
Strafrecht“ ſich als ein für die Doktrin und Praxis unentbehrliches, 
auch im Auslande vielfach geſchaͤtztes und benutztes Organ der Juris⸗ 
prudenz bewahrt hat, zahlreiche Verbindungen endlich fur treffliches 
Materfal auch in der Zukunft bürgen, wiederholen wir hiemit die 
Empfehlung deſſelben. 

Die Jahrgänge 1853—57 Band I bis V find noch zu dem Preiſe 

von à 5 Thlr. vorraͤthig. 


& Die Berliner Gerichts⸗Zeitung wird wie bisher durch 
& 
& über Rechts⸗Angelegenheiten, zu entſprechen ſuchen. 
9 
2 Außerdem wird ſie unter der Rubrik: 
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5 Polizei und Tages Chronik r 0 
L ferner die wichtigſten intereſſanteſten Ereigniſſe Berlin's und für Unterhaltung der Leſer durch ein intereſſantes, einen . 
Roman enthaltendes Feuilleton, ſo wie durch kleinere humoriſche Artikel ſorgen. 
die bedeutende Verbreitung zu erhalten, die ihr bisher zu Theil geworden find, um ſo mehr, als ſie die Zahl ihrer Mitarbeiter durch ö 
zZ neu gewonnene tuͤchtige Kräfte verſtärkt hat und ihr fortdauernd die zuverläffigften. Quellen zu Gebote ſtehen. 8 


Schrauben-Dampfer-Linien. 
Nach Hull: 


Alexandra 


K am 30. März. 
milie f | 
Arien „ e tan . April, \ 
W es ley e 72 5. 25 5 
Gertrude. N 
r 
Nach London: 
Alexander II. am 1. April, 


Lord Worsley 2 
Lord Aschley ._. 


2 15. 
Nach Rotterdam: 
Maassstroom am 10. April. 


Nach Colberg & Stolpmünde. 
Stolp, wöchentlich Freitags 4 Uhr Morgens. 


Rud. Christ. Griebel 
in Stettin. 


| 
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Der Ausverkauf des Waarenlagers aus 
der Concurs-Maſſe des Lederhaͤndlers J. E Stobbe, 


25 
70 


| und andere dergleichen Waaren mehr. f 
Die Preiſe find äuferft billig geſtellt, damit 
der Ausverkauf in kürzeſter Zeit beendet wer⸗ 


den kann. 5 
Güter⸗ Verkäufe 
betreffend. 

Die Herren Beſitzer, welche geneigt ſind ihre Beſitzungen 
zu verkaufen undämich mit den Verkaufsaufträgen beehren wollen, 
bitte ich um gütige Ueberſendung ſpecieller Beſchreibung und 
Angabe der genaueſten Verkaufsbedingungen. 

L. G. Rost in Dirſchau. 
ga BAR 2 SE er url re 
&" Wirthſchafts Beamter, Mitte 30 Jahren, ſich 
über feine Fähigkeiten auf die Empfehlungen feine 
Principale und deren Zeugniſſe ſtützend, bekannt in den Bewirth” 
ſchaftungen der Mark, Schleſien, Poſen und Pommern, ſucht 
während feiner Dienſtzeit in hieſiger Provinz als Adminiſtratot 
oder ſelbſtſtändiger Inſpector eines Guts zu Johanni oder 
Michaeli d. J. ein anderweitiges Placement. 

Gefällige Offerten werden unter Adreſſe „H. R. 2. Elbing“ 

erbeten. 


Schlesische Pflaumenkreide, 


vorzüglicher Qualität, in Kübeln offerirt à 10 Thlr. pr. Ctur. 
J. Mogilowski. 


Für einen ordentlichen Lehrling fürs Materialwaaren-Geſchäft, 
vorzugsweiſe vom Lande, iſt eine Stelle vacant Vorſtädt. Graben 5. 


v 


in Berlin und durch möglichſt intereſſante Darſtellung derſelben, wie auch durch eine reichhaltige Eriminal⸗Chronik des In⸗„ 
und Tuslandes, ſowie durch freie Beſprechung vorkommender Ereigniſſe ihrem juriſtiſchen Zweck: populäre Belehrung; 


Die Redaction hofft, der Zeitung auch die Gunſt und? 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. N 


